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Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre 

Schriftliche Anfrage wie folgt:   

 

Die Schriftliche Anfrage betrifft teilweise Sachver-

halte, die der Senat nicht aus eigener Zuständigkeit und 

Kenntnis beantworten kann. Er ist gleichwohl bemüht, 

Ihnen eine Antwort auf Ihre Frage zukommen zu lassen 

und hat daher die BVG AöR um eine Stellungnahme 

gebeten, die von dort in eigener Verantwortung erstellt 

und dem Senat übermittelt wurde. Sie wird nachfolgend 

gekennzeichnet wiedergegeben. 

 

Frage 1: Welche Ziele definiert der Verkehrsvertrag 

mit der BVG AöR hinsichtlich der Verfügbarkeit von 

Aufzügen und Rolltreppen? Sind diese Ziele 2012 und 

2013 erreicht worden? 

 

Antwort zu 1.: Die BVG AöR ist gemäß Verkehrsver-

trag verpflichtet, die Verfügbarkeitsquoten von Aufzügen 

und Fahrtreppen auszuweisen. Als Qualitätsziel gilt je-

weils mindestens 95,0 % Betriebsfähigkeit als Durch-

schnitt für das Gesamtjahr. Dafür werden die tatsächli-

chen Betriebszeiten der Aufzüge und Fahrtreppen den 

geplanten gegenüber gestellt, indem die für die Entstö-

rung und Instandhaltung benötigten Ausfallzeiten von den 

geplanten Betriebszeiten abgezogen werden. Die BVG 

AöR hat quartalsweise über die monatlichen Verfügbar-

keitsquoten zu berichten. Einzelne Fahrtreppen dürfen 

zudem nicht länger als 4 Monate, Aufzüge nicht länger als 

2 Monate außer Betrieb sein, wobei unausweichliche 

Ausfälle über 6 Wochen mit der Senatsverwaltung für 

Stadtentwicklung und Umwelt abzustimmen sind. Sollte 

ein längerer Ausfall unabwendbar sein, muss die BVG 

AöR selbst darüber informieren. 

 

Für die Jahre 2012 und 2013 wurde das aufgeführte 

Qualitätsziel des Verkehrsvertrags erreicht. Die Verfüg-

barkeitsquoten gemäß Verkehrsvertrag lagen für Aufzüge 

in 2012 bei 98,1 % und in 2013 bei 97,9 %. Bei den 

Fahrtreppen lag die Verfügbarkeit in 2012 bei 96,8 % und 

in 2013 bei 97,2 %. 

 

 

Frage 2: Wie viele Tage fielen Aufzüge und Rolltrep-

pen durchschnittlich aus? 

 

Antwort zu 2.: Die BVG AöR teilt hierzu mit: „Im Be-

triebsjahr 2013 betrug die kumulierte Gesamtausfallzeit je 

Aufzug durchschnittlich 2,1 % des Jahres, je Fahrtreppe 

durchschnittlich 2,8 %. Darin sind bereits die Ausfallzei-

ten aufgrund gesetzlich vorgeschriebener Prüfungen, 

Wartungen und planmäßiger Instandsetzungen von insge-

samt 1,1 % bei Fahrtreppen und 0,4 % bei Aufzügen im 

Jahr enthalten.“ 

 

 

Frage 3: Welche Aufzüge fielen länger als 1 Monat 

aus? Welche Aufzüge fielen länger als 2 Monate aus? Aus 

welchen Gründen dauerten Entstörung und Instandhaltung 

mehr als 1 Monat beziehungsweise mehr als 2 Monate? 

 

Antwort zu 3.: Die BVG AöR teilt hierzu mit: „Im 

Jahr 2013 fielen keine Aufzüge aufgrund notwendiger 

Instandhaltungsmaßnahmen länger als einen Monat aus.“ 

 

 

Frage 4: Welche Rolltreppen fielen länger als 1 Monat 

aus? Welche Rolltreppen fielen länger als 2 Monate aus? 

Aus welchen Gründen dauerten Entstörung und Instand-

haltung mehr als 1 Monat beziehungsweise mehr als 2 

Monate? 

 

Antwort zu 4.: Die BVG AöR teilt hierzu mit: „Aus-

fälle von mehr als einem Monat resultieren aus planmäßi-

gen, periodisch durchzuführenden Grundinstandsetzun-

gen. Diese sind sehr arbeitsintensiv und werden an schwer 

zugänglichen Baugruppen unter komplizierten Bedingun-

gen mit eigenem Personal oder von beauftragten Fachfir-

men ausgeführt. Des Weiteren können sehr kosteninten-

sive Ersatzteile aus wirtschaftlichen Gründen weder bei 

der BVG AöR noch bei den Lieferanten vorgehalten wer-

den. Dies führt insbesondere bei älteren Anlagen zu er-

heblichen Lieferzeiten für die erst auf Bestellung extra 

gefertigten Teile. Bei ungeplanten Reparaturen resultieren 

daraus fallweise unerwünscht lange Ausfallzeiten. 



Abgeordnetenhaus Berlin  – 17. Wahlperiode Drucksache 17 / 14 992 

   

 

2 

Im Berichtsjahr 2013 fielen folgende Fahrtreppen auf-

grund notwendiger Instandhaltungsmaßnahmen länger als 

einen Monat, jedoch weniger als zwei Monate aus: 
 

 Fahrtreppe 12, U-Bhf. Kurt-Schumacher-Platz 

 Fahrtreppe 2, U-Bhf. Blissestraße 

 Fahrtreppen 3 und 13, U-Bhf. Altstadt Spandau 

 Fahrtreppe 1, U-Bhf. Schloßstraße 

 Fahrtreppe 3, U-Bhf. Zoologischer Garten 

 Fahrtreppe 4, U-Bhf. Brandenburger Tor 

 Fahrtreppe 12,  U-Bhf. Prinzenstraße 

 Fahrtreppe 13, U-Bhf. Wittenau 

 

Hinzu kommen folgende Fahrtreppen, die aufgrund 

notwendiger Instand-haltungsmaßnahmen länger als 2 

Monate ausfielen: 
 

 Fahrtreppen 2 und 4, U-Bhf. Turmstraße 

 Fahrtreppe 11, U-Bhf. Pankow 

 Fahrtreppe 11, U-Bhf. Osloer Straße“ 

 

 

Frage 5: Sind alle Ausfälle der Rolltreppen und Auf-

züge in die Statistik einbezogen worden? Nach welchen 

Kriterien werden Bau- oder Instandhaltungsmaßnahmen 

in die Verfügbarkeitsstatistik aufgenommen? 

 

Antwort zu 5.: Die BVG AöR teilt hierzu mit: „Bis 

auf folgende Ereignisse und Maßnahmen (Kriterien) sind 

alle Ausfälle der Fahrtreppen und Aufzüge in der Verfüg-

barkeitsstatistik berücksichtigt: 
 

 Durchführung einer vollständigen Ersatzinvestition 

(kompletter Abriss mit Verschrottung der alten 

Anlage und Einbau einer neuen Anlage). 

 Endgültige Stillsetzung / Außerbetriebnahme einer 

stark verschlissenen Anlage, die aufgrund bauli-

cher Planungen künftig ersatzlos wegfallen soll 

und eine Grundinstandsetzung wirtschaftlich nicht 

mehr zu vertreten ist. 

 Durchführung baulicher Maßnahmen, die einen 

Betrieb der Anlage nicht zulassen (z. B. Sperrung 

kompletter Ausgänge/ Bahnhöfe aufgrund größerer 

Instandsetzungsmaßnahmen am Baukörper).“ 

 

 

Frage 6: Sind im Verkehrsvertrag mit der S-Bahn Ber-

lin GmbH ähnliche Berichtspflichten vereinbart? 

 

Antwort zu 6.: Eine direkte Vertragsbeziehung zwi-

schen dem Land Berlin und dem Eisenbahninfrastruktur-

unternehmen DB Station & Service, das die Aufzüge und 

Fahrtreppen der S-Bahn-Stationen in Berlin und Umge-

bung betreibt, besteht nicht. Zur Gewährleistung der Bar-

rierefreiheit sind jedoch die Anforderungen an die Ver-

fügbarkeit von Aufzügen im Verkehrsvertrag zwischen 

den Ländern Berlin und Brandenburg und der S-Bahn 

Berlin GmbH geregelt. Dies gilt unter der Voraussetzung, 

dass im Rahmen vertraglicher Beziehungen mit der DB 

Station & Service AG die S-Bahn Berlin GmbH für die 

Wartung der Anlagen verantwortlich ist. Demzufolge sind 

Reparaturen defekter Aufzüge spätestens eine Stunde 

nach Bekanntwerden der Störung einzuleiten und inner-

halb von fünf Stunden abzuschließen. Diese Regelung gilt 

nicht, wenn der Schaden von solcher Art ist, dass diese 

Maßgabe technisch oder mit wirtschaftlich vertretbarem 

Aufwand nicht zu erfüllen ist, beispielsweise aufgrund 

eines größeren Zeitbedarfs für die Beschaffung von Er-

satzteilen. Über Anlagen, die länger als drei Tage außer 

Betrieb sind, sind die Aufgabenträger zu informieren. Die 

Berichterstattung erfolgt vierteljährlich. 

 

Berlin, den 08. Dezember 2014 

 

 

In Vertretung 

 

C h r i s t i a n   G a e b l e r 

................................ 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt 

 

 

(Eingang beim Abgeordnetenhaus am 10. Dez. 2014) 


